
III.

Die Magnet- und Jnduktions-Elektrieität.
Die Elektrieität durch Induktion.

§. 92.
Durch gewöhnlichen Magnetismus indncirte Ströme.

Faraday.

Faraday, ein Schüler dcS berühmten Englischen Chemikers
Davy, bereicherte im Jahre 1832 die Physik durch die folgenreiche
und wahrhaft glänzende Entdeckung, daß ans gleiche Art, wie durch
die, die Windungen eines Multiplikators durchströmende Elektrieität,
in dessen Innern Magnetismus erregt wird (§. 76), sich auch um¬
gekehrt durch Einwirkung deS Magnetismus in den
Windungen eines Multiplikators Elektrieität erzeu¬
gen lasse; und lieferte dadurch nicht allein einen sprechenden
Beweis mehr für die bis zu Ocrstcd's Zeit nur gcahncte nahe Ver¬
bindung zwischen Magnetismus und Elektrieität, sondern verschaffte
zugleich der geistreichen, zu Ende des vorigen Abschnittes nur im Ilm¬
risse wiedcrgcgebcncn Ansicht A mp örc 'S über das Wesen des Mag¬
netismus (nach welcher dieses in elektrischen, jedes kleinste Element
eines Magnets umkreisenden, Strömen zu suchen ist) eine neue ge¬
wichtige Stütze; indem, durch Nachwcisung elektrischerWirkungen der
Magnete, der bis dahin noch nicht widerlegte Hauptcinwurf gegen
diese Theorie, daß noch keine elektrischen Erscheinungen an Magneten
wahrgenommen werden konnten, aus dem Wege geräumt wurde.
Faraday nennt die auf die bezeichnete Art erregten elektrischen
Strome magneto-clc ktrisch e oder, weil sie gewissermaßen, wie



aus dem Folgenden näher sich ergeben wird, durch die magnetische

Kraft in die Trahtspirale eingeführt (indncirt, von lmlueere) wer¬

den, indncirce Strome, und die Art der Elektricitär selbst Mag¬

neto - Elektricität oder Elektricität durch Induktion.

ES verhalten sich diese Strome in jeder Beziehung wie die auf ge¬

wöhnliche Art durch Reibung oder Berührung erzeugten; unterscheiden

sich aber dadurch wesentlich von diesen, daß sie nicht, wenn auch

die sie veranlassende Ursache anhält, fortdauernd sich

wahrnehmbar machen, sondern nur momentan im Au¬

genblicke, wo der sie erregende Magnetismus seine

Einwirkung auf den Multiplikator anhebt, sich wirk¬

sam äußern, und erst dann wieder sich erneuern, wenn

die Einwirkung des Magnetismus (durch Entfernung dcS

Magnets) wieder aufgehoben wird —- daß sie, mit Einem

Worte, nur dann entstehen, wenn der Magnetismus in

Bewegung ist. Die Richtungen der zu Anfange und zu Ende der

magnetischen Einwirkung hervortretenden elektrischen Strömungen sind

sich dabei jederzeit entgegengesetzt. —

Mau bringe die (mit salpetersaurem Quecksilber bestrichenen

und wieder abgewischten, etwa 1 Z. weit) von Seide entblößten und

(um den Verdacht eines etwaigen unmittelbaren Einflusses deS anzu¬

wendenden Magnets zu entfernen) mehrere Fuß weit fortgeführten,

Endstücken einer Drahtspirale ans überspvnnencin Knpfcrdraht, die

man über einen 2 bis ,'j Z. weiten und 5 bis 6 Z. hohen ausge¬

höhlten Cyliudcr von Pappe nach Einer Richtung aufgerollt hat, und

die auS li bis 80l) neben und über einander liegenden Windungen

besteht — mit den ebenfalls amalgamirtcn Enden cineö (am besten

Nobili'scheu) Multiplikators in genaue Verbindung, z. B. durch Zu-

sammcnlöthcu oder Ucbcrciucindcrbinden: so wird sogleich, wenn man

in die Höhlung des Cylinderö den Pol eines etwa 12 Z. langen

kräftigen Magnctstabes schnell hineinschiebt, durch Induktion ein

elektrischer Strom in der um den Cylinder liegenden Drahtschraubc

rege werden, der das astatische Nadelpaar in dem Multiplikator (nach

Verschiedenheit dcS eingeschobenen MagnctpoleS östlich oder westlich)

ablenkt. Läßt man den Stab nach diesem ruhig in der Höhlung lie¬

gen, so kehrt die Nadel wieder in ihre ursprüngliche Lage zurück.

Dagegen wird dieselbe von neuem nach entgegengesetzter Seite



abgezogen, wenn der Magnctstab wieder aus der Drahtspiralc her¬

ausgenommen wird. Sckließt man die Endstücken der letztem

durch die Gliedmaßen eines jüngst getödtctcn (kaltblütigen) ThicreS,

z. B. durch einen abgehäuteten Froschschcnkcl: so macht sich der indu-

cirte Strom derselben durch Zuckungen in diesem wahrnehmbar,

wie sie in dem Versuche Galvani'S durch den galvanischen Strom

entstehen, (tz. 34.) Ucberhaupt äußert dicscrStrom alle diejeni¬

gen Wirkungen, die der ReibungS- und Bcrührungs - Elektrieität

auch sonst noch eigen sind. (Z. 97.)

Daß diese Erscheinungen der Induktion nur durch die Bewe¬

gung des Magnetismus erfolgen, erhellt auch daraus, daß sie noch

eintreten, wenn nur die magnetische Kraft sich bewegt, z. B. wenn

man, statt des MagnetstabcS, einen unmagnctischcn weichen Eisen¬

stab in die Spirale steckt, und diesen durch Berührung mit dem Pole

eines wirklichen Magnetes (oder auch, nachdem man ihn mit einer

Drahtspiralc umgeben hat, durch Verbindung dieser mit einer galva¬

nischen Kette, H. 93.) erst magnctisirt, und durch die hiermit verbun¬

dene magnetische Verthcilung die magnetische Kraft in dem Esten

in Bewegung bringt, oder wenn man eine Lagenvcrändcrung des

Magnctstosfcs dadurch veranlaßt, daß man dem Magnetismus des in

der Drahtspirale schon befindlichen fertigen MagnetstabcS, nachdem

seine inducircnde Wirkung vorüber ist, und die Nadel in dem Mul¬

tiplikator ihre natürliche Stellung wieder gefunden hat, eine Verstär¬

kung gicbt, entweder durch die Annäherung eines Stückes Eisen oder

auch des freundschaftlichen Poles eines andern MagnetstabcS an den

einen seiner Pole. (H. 58.) M. s. Ermann in Poggend. Bd. 27.

S. 471 „über Erzeugung von Elektromagnetismus durch bloße Mo¬

difikation der Verthcilung der Polarität in einem unbeweglichen Mag¬

neten;" wo eine Reihe lehrreicher mit Hülse des Fechuer'schcn Mul¬

tiplikators ausgeführter Versuche dieser Art mitgethcilt ist.

Daß aber in dem obigen Versuche die wahrgenommene Abwei¬

chung der Multiplikator-Nadel wirklich durch einen elektrischen

Strom und nicht durch den direkten gewöhnlichen Einfluß des

MagnctS verursacht wird, geht außer dem, daß bei der beträchtlichen

Länge deS Verbindungödrahtcs zwischen dem Träger dcö inducirten

Stromes und dem Multiplikatordraht die direkte Einwirkung deS

Vlagnets nicht wohl möglich ist, auch daraus hervor, daß die Nadel
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nicht bewegt wird, wenn die fortgeführten Drähte nicht durch Ueber-

spimicn mit Seide isolirt sind, oder in ihrem Laufe an irgend einer

Stelle sich berühren, und dadurch die Circulation des Stromes durch

die Schlinge des Multiplikators unterbrechen.

§. 93.

Durch Elektromagnetismus inducirte Strome. Leichte

Erregbarkeit derselben. Der magnet-elektrische

Rin g.

Da ein durch elektrische Strömung erzeugter Magnet in nichts

von einem gewöhnlichen Magnete abweicht, so kann die Stelle des

zur Hcrvvrrufung eines indueirtcn Stromes angewandten Magnetes

auch durch einen Elektromagneten ersetzt werden. In dieser

Hinsicht verdient, unter den zur Darstellung magneto-elektrischcr Er¬

scheinungen erfundenen Apparaten, der magneto-clektrischc Ring

seiner Einfachheit wegen einer besonder» Beachtung. Es besteht die¬

ser auS einem 1 Z. dicken und 3 Z. im Durchmesser haltenden Ringe

von weichen: Eisen (Fig. 44.), dessen eine Hälfte -4 mit einer oder

mchrcrn Schichten von übcrsponncnem Kupfcrdrahte umwunden ist,

dessen beide blanke oder amalgamirtc und 5 bis 6 F. weit fortgeführte

Enden (' und I) mit den Drahtenden eines Multiplikators zusammen-

gclöthct oder fest verschlungen sind. Die andere Hälfte L des Rin¬

ges ist eben so mit Kupferdraht umwickelt, so daß aber zwischen den

Drahtwindungen der einen Halste und denen der andern ein ^ Z.

breiter Zwischenraum des Eisenringcs 6l und 41 frei, und das Eisen

sichtbar bleibt. Werden die freien Drahtenden 4)4' der zweiten Um¬

wicklung mir den Polen eines galvanischen Apparates in metallische

Berührung gebracht: so wird diese Hälfte des Ringes zu einem Elek¬

tromagneten, welcher durch die andere Hälfte desselben, die hier gleich¬

sam den Anker vorstellt, auf die Drahtwiudung inducircnd wirkt und

das Galvanometer durch den erregten elektrischen Strom aus seiner

Richtung zieht. Wird die Kette wieder geöffnet, so erfolgt durch die

Bewegung des Magnetstoffcö eine Abwcichurg der Nadel nach der

andern Seite. Eben so kunstlos wird die Erzeugung inducirter Ströme

durch Elektromagnetismus bewirkt, wenn man in den im vorigen

h. beschriebenen mit isolirtcn Drahtwindungcn umgebenen Cylinder

von Pappe oder auch m einen kürzcrn, wie Figur 46, der mit vielen
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